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eiıne erstaunlıche, nıcht selten aufleuchtende Freude dem alten Lehrer dage: dıe
Erinnerung Kostbares, w1e€e sıch nıcht oft einstellt. I)Das meısten Erstaunliche iıst
reılıch, da{fß Horer verschiedenster geistiger Herkunft und Ausrıichtung sınd, Hörer,
die uch vielfältige Folgerungen für ıhr Denken SCZOBCNH haben Guardın1 scheıint eıne
Wirklichkeit 1mM Leben berührt haben, dıe frei lıefß, w1e würde, ‚VOIN Wesen
her‘ in der Überholung alles unentschieden Liberalen. Autorität also, die den anderen

seinem Eıgensten wachsen äfßSt Dıies 1St Nur möglıch in der Bindung Wahrheit
vielleicht das Grundwort Guardinıs. Er selbst empfand S1e zuweılen ‚wıe eın Wesen 1m
Raum stehend‘. Wer 1St derjenige, der Seltenes vermittelt? Aus welchen Ent-
scheidungen kommt jemand, der eiıne solche Durchlässigkeıit hat? In dessen
Sprechen der ‚Vorübergang‘ des eıstes zuweılen eıne tast sinnliche Gegenwart
annahm?“ 05 Die Vertasserin zeichnet miıt vorzüglicher Sachkenntnis, AUS den
Quellen un! zugleich eintuüuhlsam dieses Leben un: Lebenswerk: die Herkunft 4U5S eıner

Rısorgimento begeisterten Veroneser Kaufmannstamılıe; dıe Übersiedlung ach
Maınz (aus geschäftlichen Gründen), Romano Kındheıit un: Jugend verbrachte (er
wuchs mıt den Geschwistern WEeIl- der Sal dreisprachıg auf, weıl die Kınder rasch den
Maınzer Dialekt sıch aneıgneten); mancherlei Umwege, annn der Einbruch des elı-
Z1Ösen, der Weg A Priestertum mıtten 1mMm Pontitikat Pıus’ X: ın der beklemmenden
Atmosphäre der Modernismuskämpfe (vielleicht rührt aus diesen Eindrücken, gewıß5
nıcht alleın, die lebenslange ıstanz des absolut kirchenverbundenen Priesters 7
kurialen Rom); Lehrjahre des jJungen Priesters und der TE Schritt in die
Berühmtheit MIt der kleinen Schrift „Vom Geilst der Liturgije“ (191 8 9 herausgegeben als
EeErSter Band der Reihe „Ecclesıa orans“ VO Abt Ildetons Herwegen A4US Marıa Laach,
amlıt der sıchtbare Durchbruch ZU!r „Entdeckung der Kirche“, vornehmlıc. in der
lebendigen Miıtteıier der Liturgie; der Autfbruch ın das akademische Wirken selit 19-2€)
(zunächst als Privatdozent ın Bonn, 1923 bıs 1939 als akademıischer Lehrer 1n vielfach
bedrängten Verhältnissen der UnıLversıität Berlin); daneben die Hıngabe die
Jugendbewegung („Quickborn“; Burg Rothentels Maın); dıe TZWUNSCNHNE Jahre
des Verstummens (1999= 1945 annn der euU«C Antang 1n Tübingen (1945—1948) und
„dıe Fülle des Erreichten“ in den Münchener Jahren. In dem langen Leben, 1ın dem
heute kaum noch vorstellbaren FEinflufß auf dıe studierende Jugend un! in dem gewns
vieltach zeitbedingten literarıschen Werk wiırd die Enttaltung und Bewährung einer
christlichen Exıstenz 1mM Jahrhundert ertahrbar, ın der Nähe un im Wıderspruch
diesem Jahrhundert.

München GTeorg Schwaiger

G1ıancarlo Rocca: L’Opus De1 Appuntı Documentiı per BL: StO TI Rom
Edizione Paoline, 1985, 233 5 kt L18.000

Der Verfasser, Chefredakteur des bisher schon siebenbändigen Lexikons Diz10narıo
deglı ıstıtutı dı perfezıone, des Lexikon über die Orden, hat 1m Band
dem Stichwort Opus De: 198088 den Gottesdienst behandelt, w1e dieser VO alters her
vgl Benediktsregel VE diesem Ausdruck verstanden wurde. Er verwıes ber
auf das Stichwort Socıeta sacerdotale della Santa Croce, den trüheren Namen dieser
Gemeinschaft, also auf den Band, der och aussteht. Der Lexikonartikel aber wırd nıcht

umfangreıich seın können Ww1e dıe vorliegende Schrift, iın der ausführlich die bısherige
Geschichte des Opus Deı, vornehmlich kirchenrechtlichen Gesichtspunkten, und

Dokumente, wörtlich edıiert, vorgelegt werden. Der Untertitel gibt sıch bescheiden:
Appuntı (Notıizen, Bemerkungen) per UN  n StOr14 (für eıne spatere Geschichte).
Bevor das Archiv nıcht eÖöttnet wiırd VO 50 Jahren 1St das Ja uch nıcht anzuraten
wırd gewnfs eıne „Gesc ichte“ nıcht angefertigt werden können, aufdringlich sıch
auch Polemik w1ıe Apologıe für das OpDus De: gebärden.

Hıer INa die Geschichte der Dokumente, bezogen auf die schnelle Entwicklung des
Opus Deit, urz angedeutet werden.

1928 scharte sıch 188881 den damalıgen Jungpriester und Doktoranden 1n Daragossa eın
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Kreıs VO Studenten, den seelsorglich betreute. 1941 erreichte Josemaria Escriva de
Balaguer die Genehmigung als Pıa UNLO, entsprechend Canon 708 des damaligen Codex
Jurıs CAanonıcCı für eLtwa 40 Mitglieder, 1943 bıldete sıch daraus dıe Socıeta sacerdotale
della Santa Croce, der Priestergemeinschaft MIt 1ta COMMUNLS hne teijerliche Gelübde,
jetzt für eLiwa 100 Mitglieder ın tünf spanıschen Universitätsstädten; die Studenten

dem Namen Opus De:1 dieser Sodalıtät angegliedert. 194 / gab Rom dıe
Anerkennung für eın Säkularinstitut, vergleichbar anderen Instıtuten, dıe teıls schon
eıne lange Geschichte hatten, Ww1e die Ursulinen der Angela Mericı. Dem Werk gehörten
jetzt m1 Numerarız und 400 Oblaten un: run: 350 Studenten A} nıedergelassen
etwa 20 UOrten, uch ber Spanıen hinaus. 1952 kam Zur Gründung eıner eıgenen
Universıität, dı Navarra, In Pam lona, 1960 wurde s1e als „katholische Universität“ VO
Rom anerkannt. Escriva wurde ı Grofifskanzler un bhlıeb bıs seınem ode (1975}
eın Bemühen Umwandlung iın eıne Prälatur ach dem Modell der Miıssıon de
France wurde ber abgewiesen. Damals 1961 zahlte INa  w 34.000 Mitglieder, ftast
ebensoviıele weıbliche w1ıe männlıche, die ahl der eıgenen Priester(numerarı, Iso oll-
Mitglieder) 329: angegliedert 1500 Priester.

Unter Prälatura nullius verstand das Kirchenrecht vornehmlich dıe Vorstute Zu

Errichtung eıner Diözese, eLWwWa 1n Süudamerika. Eın solcher Prälat 1St der Oberhıirte ber
eın Gebiet mi1t eigenem Klerus und Volk, nullius besagt: VO keinem Nachbarbischot
abhängig. Es gab die „gefreiten Prälaten“ VO Schneidemühl und Eisenstadt, gab
„gefreıte Abte“ VO Eıinsıedeln, St Morıtz, asSsıno und Pannonhalma. Pıus KL hatte
der „Mıssıon de France“ das Statut der treıen Prälatur 1954 gegeben. {[)as Zzweıte Vatı-
kanısche Konzıl sprach sıch ZzZugunsten dieser Prälaturen als Cu«C Wege des Apostolates
A4US$S Uun! das CuUu«ec kırchliche Rechtsbuch sıeht ann uch solche Biıldungen VOTLI; aller-
dıngs erscheıint dıe Prälatur, tür dıie nıcht mehr eın „Gebiet“ ertorderlich ist, sondern
[1UT „CUITL Yoprı0 ulo nıcht gleichen Kan mıt der Ortskirche, sondern als „Nur-
Personen-Kirche“ anders. Die Ortskirc annn W1e€e Ja auch bei jedem Orden dieE
Niederlassung erlauben und verweigern. Das Annuarıo pontific10 zab VO U5 De:1
1985 tolgende Zahlen 1164 Priester, Neupriester, 354 Seminarısten; die Zahl Mıt-
gylieder 1st nıcht veröftentlicht, INnan schätzt auft

Das ungewöhnlıche Wachstum zeıtıgte uch ewöÖhnlıich 1e] Wıderspruch un:
Kritik VO oft ganz verschiedener Seıte. Dıiese Pro leme sınd 1n dieser Schritt nbe-
denklich zıtiert worden 7z B 101, FE 122 125 128, un! die saubere juristische
Darlegung un! dıe historisc interessanten Dokumente (1934—1983) wirken entschär-
fend und widerlegen mıiıt betonter Sachlichkeit.

Szegburg Rhaban Haacke

Godehard Lindgens (1 Freıheıit, Demokratie und pluralıstısche Gesell-
schaftt 1n der Sıcht der katholischen Kırche. Dokumente 4U5S Verlautbarungen
der Papste und des Z weıten Vatiıkanıschen Konzıls, Geschichte und Theorie der
Politik, Unterreihe Theorıe, e Stuttgart, Klett-Cotta, 1985, 354 Seıten.

Lindgens hat E Texte ausgewählt und einheıtlich 1Nns Deutsche übersetzt, ın denen
die Päpste sıch Toleranz, Vertassun SSTAaaATt und Demokratie außern. 15 Dokumente
werden 1n Auszuügen vorgelegt. Ledi ıch die Eröffnungsrede Johannes XXII[I. A

Vatikanıschen Konzıil un: die Konz ı serklärung ber die Religionsfreiheıit „Dignitatıs
humanae“ sınd ungekürzt enthalten. Das Buch esteht aus Wwel Teılen: Eıne kna
60seıtige „Einführung“ des Herausgebers analysıert die Problemstellung un: die kırc
lıchen Lehraussagen. Es olgt eine Dokumentation der 1Ns Deutsche übersetzten Texte
ST und der lateinıschen bzw iıtalıenıschen Orıiginaltexte (S 229=3249: Da dıe
Enzyklika PıusAI „Mıt brennender Sorge“ 4937 1m Orıgıinal deutsch vertafßt wurde,
1st die ıtalienische Übersetzung beigefügt (S 249—252). Dıe Dokumentation ISt, sachge-
recht, ın wel Hauptteıle gegliedert. Der 1. Hauptteıl beginnt mıt Gregors ME Enzy-
klıka „Mırarı VOoOSs  . die Datiıerung 1n der Anmerkung P 1937 1St eın Versehen)
un endet mMiıt der Ansprache DPıus ÖC ZUE Toleranzproblem C riesce“ 1953


